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Aus dem Leben - für das Leben
Sinnsprüche von Walther Goes

An deinem Verhältnis zu den Menschen zeigt sich dein Verhältnis
zu Gott.

Auch ein Christ weiß nicht, was kommt, aber er weiß, woher etwas
kommt.

Christen sind keine Optimisten, denn sie wissen von einem Teufel —
Christen sind keine Pessimisten, denn sie wissen von Gott.

Das Irdische darf dir weder Vertrauen noch Verzweiflung einflößen.
Daß wir es gut haben wollen, ist ein Hauptgrund, daß wir nicht gut

sind.
Du kannst dich am andern auf doppelte Weise versündigen, dadurch,

daß du ihm die Wahrheit vorenthältst, und dadurch, daß du ihm Liebe
vorenthältst.

Gott muß nicht immer im Vordergrund sein, aber er muß immer im
Hintergrund sein.

Gott tut Wunder, aber nicht nur Wunder der Gnade, auch des
Gerichts.

Je mehr dir Gott geben will, je tiefere Furchen muß er ziehen.
Je mehr du dich um Gott bemühst, um so mehr bemüht sich der

Teufel um dich.
Je näher wir Gott sind, um so schmerzlicher empfinden wir das

Getrenntsein von ihm.

An einen christlichen Mitbruder
O wärest doch ein Heide Du,
Ein gegnerischer Mann,
Mit dem man mutig streiten,
Sich auch vertragen kann.
Doch Du, mein Freund und Glaubensheld,
Doch Du, o Tugendbold,
Du lassest mich nicht Bruder sein,
So gerne ich es wollt!
So bitt ich Dich, erlaube mir,
Mit Dir ein Christ zu sein,
Wenn Du's erlaubst, so werd ich es
Mit Freude mit Dir sein!
Doch wenn Du mir's auch nicht erlaubst,
Werd ich es dennoch sein,
Wenn Du auch anders fühlst und glaubst,
Sind wir in Ihm doch eins.

(Nach Berengar) H.
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